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MAX EMANUEL CENCIC

Graziös – Max Cencic interpretiert 
Opernarien von Nicola Porpora
Er ist die Schlüsselfigur einer neuen Generation glänzender 
Countertenöre. Jetzt erklimmt Max Emanuel Cencic mit hinreißenden Arien 
von Nicola Porpora neue Höhen der Gesangskunst: Stupende Virtuosität 
trifft tiefe Emotion.

© Anna Hoffmann
Max Emanuel Cencic

Max Cencic greift immer nach den Sternen. Der ambitionierte Sänger hat 
sich noch nie mit mittelmäßigen Projekten zufriedengegeben. Alles, was er 
in Angriff nimmt, tut er aus Leidenschaft und mit Begeisterung, die sich 
unmittelbar auf sein Publikum überträgt.
Kompromisslos großartig: Max Emanuel Cencic
Dabei war er in seiner Laufbahn schon mit mancher Einsamkeit 
konfrontiert. Wer hätte denn gedacht, dass man als Countertenor mit 
randständigem Barockrepertoire ein Massenpublikum hinter sich 
versammeln kann? Und welcher Kritiker hätte allen Ernstes auf einen 
Sänger gesetzt, der zwischenzeitlich aus dem Kulturbetrieb ausschied, um 
Abstand zu gewinnen und sich neu zu orientieren? Der charismatische 
Sänger selbst aber wusste, dass es richtig war.
Cencic, zweifellos eine der kompromisslosesten und ehrlichsten 
Künstlergestalten unserer Zeit, ahnte schon früh, dass er seinem inneren 
Kompass folgen muss. Dem Mainstream zu folgen, war für das 
Wunderkind einer hochmusikalischen Familie noch nie eine Option. 
Deshalb studierte er zum Beispiel "International Relations". In dem Fach 
geht es um Machtpolitik, Außenpolitik, um strategische Fragen – auf den 
ersten Blick eine seltsame Wahl für einen hochsensiblen Künstler, der auf 
der Bühne keine Gefühlsnuance auslässt.
Lust an der Travestie: Barockopern
Aber Max Cencic weiß sehr genau, was er tut, und deshalb war es auch 
kein Zufall, dass er Countertenor wurde und sich auf barockes 
Opernrepertoire spezialisierte. Hier findet er alles, was ihn reizt: sinnliche 
Fülle, Witz, Lust an der Travestie, Dramen um Macht und Liebe, Glamour 
und virtuose Brillanz. "Barockoper fordert!", so Cencic in einem Gespräch 
mit Volker Hagedorn. Die Arien eines Nicola Porpora zum Beispiel 
erfassen mit ungeheurer Tiefenschärfe das Innenleben der Bühnenhelden.
Sie verdichten die jeweilige Gefühlslage des Schauspielers, der gerade an 
einem bestimmten Punkt der Handlung steht. Der Sänger muss 
hochpräsent sein. Er muss den jeweiligen Affekt punktgenau treffen. Eine 
Spezialität von Max Cencic, der flüchtige Stimmungen blitzschnell erfasst 
und in Gesang verwandelt. Das prädestiniert ihn für die eindrucksvollen 
Arien von Nicola Porpora, der die seelischen Ausdrucksmöglichkeiten der 
menschlichen Stimme voll ausreizte.               
Breites Gefühlsspektrum: Nicola Antonio Porpora (1686-1768)
Wie mitreißend die Musik des italienischen Komponisten ist, hat Max 
Cencic zuletzt mit seiner gefeierten Weltersteinspielung von Porporas 
schillernder Oper "Germanico in Germania" nachdrücklich unter Beweis 
gestellt. Jetzt legt der berühmte Sänger mit einem weiteren Album des 
unterschätzten Neapolitaners nach. Mit Blick auf Porporas 250. Todestag 
am 3. März 2018 erscheint nunmehr eine sensationelle Kompilation 
berührender Arien des hochproduktiven Barockkomponisten.
Sieben der insgesamt vierzehn Arien sind Welterstveröffentlichungen. 
Darunter echte Hit-Anwärter, wie zum Beispiel das hinreißend innige "Ove 
l'erbetta tenera e molle" aus Porporas Oper "Filandro-Philander". 
Cencic nimmt sich hier vornehm zurück und zieht mit Geduld die langen 
Linien dieser umwerfend zarten Arie. Virtuos dagegen: "Lieto sarò di 
questa vita" aus der Oper "Ezio". Erhabene Töne einer noblen 
Dankbarkeit.
Max Cencic bringt Ezios Erleichterung darüber, dass er kein falsches 
Geständnis abgelegt hat und Valentinian ihm nun endgültig trauen kann, 
glänzend zur Geltung. Solche und viele andere Highlights des Albums 
zeugen von dem hohen Einfühlungsvermögen Max Cencics, der seine 
virtuose Klasse ausdrucksstark einzusetzen weiß. Immer auf der Höhe von 
Cencics hochemotionaler Gesangskunst: die tänzerisch lustvolle und 
freigiebige Klangkultur des Ensembles Armonia Atenea unter der Leitung 
von George Petrou. 

Virtuosität und Affekt: Zum 250. Todestag von Nicola 
Antonio Porpora glänzt Max Emanuel Cencic

¥ IWer hŠtte das gedacht? Vor einigen Jahren war Nicola Antonio Porpora ein 
vergessener Komponist, dessen Name hšchstens als berŸhmter PŠdagoge einiger 
der legendŠren Kastraten mal kurz aus dem Dunkel der Musikgeschichte 
emporglimmerte. Antonio Uberti (der sich zu Ehren seines Lehrers Porporino 
nannte), Farinelli (Carlo Broschi) und Caffarelli (Gaetano Majorano) waren die 
bekanntesten seiner SchŸler, fŸr deren gelŠuÞge Gurgeln er vor Verzierungen nur 
so strotzende Arien komponierte. Kastraten wurden als eine Degeneration der 
Kunst angesehen und Porporas Musik hat allfŠllig und Šhnlich dekadent wie 
Ÿberladen dieser gedient Ð so die lange vorherrschende, natŸrlich aus Ignoranz 
gespeiste Meinung. Doch zum heutigen 250. Todestag ist alles anders. Die 
Countertenšre als die natŸrlichen und stolzen Nachfahren der Kastraten sind in 
aller Munde und auf den meisten BŸhnen zu Þnden. An der Neapolitanischen 
Oper ist durch die Initiativen von Riccardo Muti bei den Salzburger 
PÞngstfestspielen oder des Winters in Schwetzingen das Interesse neu entfacht. 
Von den 53 Porpora-BŸhnenwerken sind zumindest der fŸr ãIl PolifemoÒ und der 
bei den Innsbrucker Festwochen der Alten Musik szenisch neu entdeckte 
ãGermanico in GermaniaÒ zu neuen Ehren gekommen. Oftmals handelte es sich 
dabei um Titel nach Metastasio-Libretti, die auch von anderen Komponisten 
mehrfach vertont wurden.

Und es stimmt, Porpora legte alle seine FŠhigkeiten in die Stararien, die anderen 
Mitwirkenden wurden eher schematisch abgespeist. Aber die PrunkstŸcke in diesen 
Opern sind eben nicht nur lang und mit vielen Noten gespickt, sie haben auch eine 
abwechslungsreiche Vibranz, huldigen der Erotik der Stimme, loten immer neu deren 
Mšglichkeiten und Farben aus. Man braucht freilich SŠnger, die sich diesen horrenden 
Anforderungen gewachsen zeigen, die nicht nur mit MŸhe einen Technikparcours 
absolvieren, sondern diese HindernislŠufe zum GlŠnzen und Funkeln bringen, ihnen auch 
vokal kreatives wie emotionales Leben einhauchen. Cecilia Bartoli vermochte das 
natŸrlich auf ihre ãSacriÞciumÒ-CD, und auch Philippe Jaroussky hat seine Farinelli 
gewidmete CD einzig mit Porpora-Arien bestritten.

Franco Fagioli als gegenwŠrtig technisch perfektester Countertenor hat eine Soloplatte 
gleich Porpora gewidmet und nun auch quasi druckpressenfrisch Max Emanuel Cencic. 
Der ist zudem noch mit dem kompletten ãGermanico in GermaniaÒ schon Anfang des 
Jahres in den Vorlauf gegangen Ð wie es von ihm als Markenzeichen erwartet wird 
natŸrlich auch mit angemessen exzentrischen Covern, einmal mit Husky und Tierfellen 
als Barbar aus dem deutschen Wald, dann im Brokatfummel hingeßŠzt auf einen 
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Cencic, zweifellos eine der kompromisslosesten und ehrlichsten 
Künstlergestalten unserer Zeit, ahnte schon früh, dass er seinem inneren 
Kompass folgen muss. Dem Mainstream zu folgen, war für das 
Wunderkind einer hochmusikalischen Familie noch nie eine Option. 
Deshalb studierte er zum Beispiel "International Relations". In dem Fach 
geht es um Machtpolitik, Außenpolitik, um strategische Fragen – auf den 
ersten Blick eine seltsame Wahl für einen hochsensiblen Künstler, der auf 
der Bühne keine Gefühlsnuance auslässt.
Lust an der Travestie: Barockopern
Aber Max Cencic weiß sehr genau, was er tut, und deshalb war es auch 
kein Zufall, dass er Countertenor wurde und sich auf barockes 
Opernrepertoire spezialisierte. Hier findet er alles, was ihn reizt: sinnliche 
Fülle, Witz, Lust an der Travestie, Dramen um Macht und Liebe, Glamour 
und virtuose Brillanz. "Barockoper fordert!", so Cencic in einem Gespräch 
mit Volker Hagedorn. Die Arien eines Nicola Porpora zum Beispiel 
erfassen mit ungeheurer Tiefenschärfe das Innenleben der Bühnenhelden.
Sie verdichten die jeweilige Gefühlslage des Schauspielers, der gerade an 
einem bestimmten Punkt der Handlung steht. Der Sänger muss 
hochpräsent sein. Er muss den jeweiligen Affekt punktgenau treffen. Eine 
Spezialität von Max Cencic, der flüchtige Stimmungen blitzschnell erfasst 
und in Gesang verwandelt. Das prädestiniert ihn für die eindrucksvollen 
Arien von Nicola Porpora, der die seelischen Ausdrucksmöglichkeiten der 
menschlichen Stimme voll ausreizte.               
Breites Gefühlsspektrum: Nicola Antonio Porpora (1686-1768)
Wie mitreißend die Musik des italienischen Komponisten ist, hat Max 
Cencic zuletzt mit seiner gefeierten Weltersteinspielung von Porporas 
schillernder Oper "Germanico in Germania" nachdrücklich unter Beweis 
gestellt. Jetzt legt der berühmte Sänger mit einem weiteren Album des 
unterschätzten Neapolitaners nach. Mit Blick auf Porporas 250. Todestag 
am 3. März 2018 erscheint nunmehr eine sensationelle Kompilation 
berührender Arien des hochproduktiven Barockkomponisten.
Sieben der insgesamt vierzehn Arien sind Welterstveröffentlichungen. 
Darunter echte Hit-Anwärter, wie zum Beispiel das hinreißend innige "Ove 
l'erbetta tenera e molle" aus Porporas Oper "Filandro-Philander". 
Cencic nimmt sich hier vornehm zurück und zieht mit Geduld die langen 
Linien dieser umwerfend zarten Arie. Virtuos dagegen: "Lieto sarò di 
questa vita" aus der Oper "Ezio". Erhabene Töne einer noblen 
Dankbarkeit.
Max Cencic bringt Ezios Erleichterung darüber, dass er kein falsches 
Geständnis abgelegt hat und Valentinian ihm nun endgültig trauen kann, 
glänzend zur Geltung. Solche und viele andere Highlights des Albums 
zeugen von dem hohen Einfühlungsvermögen Max Cencics, der seine 
virtuose Klasse ausdrucksstark einzusetzen weiß. Immer auf der Höhe von 
Cencics hochemotionaler Gesangskunst: die tänzerisch lustvolle und 
freigiebige Klangkultur des Ensembles Armonia Atenea unter der Leitung 
von George Petrou. 

Virtuosität und Affekt: Zum 250. Todestag von Nicola 
Antonio Porpora glänzt Max Emanuel Cencic

¥ IWer hŠtte das gedacht? Vor einigen Jahren war Nicola Antonio Porpora ein 
vergessener Komponist, dessen Name hšchstens als berŸhmter PŠdagoge einiger 
der legendŠren Kastraten mal kurz aus dem Dunkel der Musikgeschichte 
emporglimmerte. Antonio Uberti (der sich zu Ehren seines Lehrers Porporino 
nannte), Farinelli (Carlo Broschi) und Caffarelli (Gaetano Majorano) waren die 
bekanntesten seiner SchŸler, fŸr deren gelŠuÞge Gurgeln er vor Verzierungen nur 
so strotzende Arien komponierte. Kastraten wurden als eine Degeneration der 
Kunst angesehen und Porporas Musik hat allfŠllig und Šhnlich dekadent wie 
Ÿberladen dieser gedient Ð so die lange vorherrschende, natŸrlich aus Ignoranz 
gespeiste Meinung. Doch zum heutigen 250. Todestag ist alles anders. Die 
Countertenšre als die natŸrlichen und stolzen Nachfahren der Kastraten sind in 
aller Munde und auf den meisten BŸhnen zu Þnden. An der Neapolitanischen 
Oper ist durch die Initiativen von Riccardo Muti bei den Salzburger 
PÞngstfestspielen oder des Winters in Schwetzingen das Interesse neu entfacht. 
Von den 53 Porpora-BŸhnenwerken sind zumindest der fŸr ãIl PolifemoÒ und der 
bei den Innsbrucker Festwochen der Alten Musik szenisch neu entdeckte 
ãGermanico in GermaniaÒ zu neuen Ehren gekommen. Oftmals handelte es sich 
dabei um Titel nach Metastasio-Libretti, die auch von anderen Komponisten 
mehrfach vertont wurden.

Und es stimmt, Porpora legte alle seine FŠhigkeiten in die Stararien, die anderen 
Mitwirkenden wurden eher schematisch abgespeist. Aber die PrunkstŸcke in diesen 
Opern sind eben nicht nur lang und mit vielen Noten gespickt, sie haben auch eine 
abwechslungsreiche Vibranz, huldigen der Erotik der Stimme, loten immer neu deren 
Mšglichkeiten und Farben aus. Man braucht freilich SŠnger, die sich diesen horrenden 
Anforderungen gewachsen zeigen, die nicht nur mit MŸhe einen Technikparcours 
absolvieren, sondern diese HindernislŠufe zum GlŠnzen und Funkeln bringen, ihnen auch 
vokal kreatives wie emotionales Leben einhauchen. Cecilia Bartoli vermochte das 
natŸrlich auf ihre ãSacriÞciumÒ-CD, und auch Philippe Jaroussky hat seine Farinelli 
gewidmete CD einzig mit Porpora-Arien bestritten.

Franco Fagioli als gegenwŠrtig technisch perfektester Countertenor hat eine Soloplatte 
gleich Porpora gewidmet und nun auch quasi druckpressenfrisch Max Emanuel Cencic. 
Der ist zudem noch mit dem kompletten ãGermanico in GermaniaÒ schon Anfang des 
Jahres in den Vorlauf gegangen Ð wie es von ihm als Markenzeichen erwartet wird 
natŸrlich auch mit angemessen exzentrischen Covern, einmal mit Husky und Tierfellen 
als Barbar aus dem deutschen Wald, dann im Brokatfummel hingeßŠzt auf einen 
Goldthron. A bisserl Dekadenz soll halt schon noch sein.

Und wenn gerade Cencic sich auch zurückzunehmen versteht, in den Adagio-Arien nach 
Innerlichkeit und Wärme sucht, Charakteristika, die man so eher Porporas Londoner 
Konkurrenten Händel zuschreiben würde, so ist er doch am stärksten und 
überzeugendsten, wenn er mit kaum verhüllt hysterischer Attitüde das Außersichsein 
dieser Charaktere mit Mitteln der kunstvoll abgeschossenen Töne veranschaulicht. Sieben 
der insgesamt vierzehn mit dem vitalen Ensemble Armonia Atenea unter George Petrou 
eingespielten Arien des Solo-Rezitals sind zudem Welterstveröffentlichungen.

Porpora wurde am! 17. August 1686 in Neapel geboren, wo er nach einer langen 
Lebensreise durch Operneuropa am 3. März 1768 auch starb. Er besuchte das 
Conservatorio dei Poveri di Gesù Cristo in Neapel und wurde dann Kapellmeister bei 
Prinz Philipp von Hessen-Darmstadt, Kommandant der kaiserlichen Truppen in Neapel. 
Seine erste Oper war 1708 eine „Agrippina“. 1715 begann Porpora am Conservatorio 
Sant’Onofrio als Gesangslehrer. Der sensationelle Erfolg seines Meisterschülers Farinelli 
schob auch Porporas Karriere an, der 1722 sein Lehramt niederlege, um sich ganz 
Farinellis Kunst zu widmen. Erst 1725 trat er als Leiter des Ospedale degli Incurabili in 
Venedig wieder eine Stelle an. Sein bis daher eher sporadisches Opernschaffen mündete 
nun in eine lange Reihe in rascher Folge entstandener Werke mit vielen Arien speziell für 
Kastratenstimmen, die an allen wichtigen Bühnen Italiens aufgeführt wurden. In diesen 
Jahren wetteiferte Porpora mit Leonardo Vinci um den Rang als populärster 
Opernkomponist des Landes.

1733 wurde Porpora nach London berufen, um die neu gegründete und vom Prince of 
Wales protegierte „Opera of the Nobility“ zu leiten, die mit dem von König Georg II. 
unterstützten Opernunternehmen Georg Friedrich Händels konkurrierte. Dessen „Arianna 
in Creta“ konterte Porpora mit seiner „Arianna in Nasso“. Als die beiden rivalisierenden 
Unternehmen sich nach vier Spielzeiten gegenseitig in den Ruin getrieben hatten, verließ 
er London und reiste über Wien nach Neapel zurück, wo er sogleich wieder Anschluss an 
das öffentliche Musikleben fand und weiter Opern komponierte. 1739 wurde er Erster 
Lehrer am Conservatorio di Santa Maria di Loreto, ab 1742 unterrichtete in Venedig am 
Ospedale della Pietà, dann bis 1746 am Conservatorio dell’Ospedaletto. Anschließend 
wirkte er bis 1752 auch als Rivale Hasses in Dresden. Danach ließ sich als Gesangslehrer 
in Wien nieder, wo er den jungen Joseph Haydn als seinen Kammerdiener und 
Klavierbegleiter beschäftigte.

Doch seine Zeit war vorbei, Opernaufträge erhielt er keine mehr, seine neuen, aber 
altmodischen Instrumentalwerken war kein Erfolg beschieden. 1760 kehrte Porpora nach 
Neapel zurück, wo er für nur ein Jahr Maestro di cappella am Conservatorio di Santa 
Maria di Loreto wurde. Doch auch hier wollte man den alten Maestro nicht mehr hören, 
der schließlich arm und vereinsamt einige Jahre später starb. Heute freilich verhelfen die 
nimmermüde nach neuen Noten suchenden Countertenöre Nicola Antonio Porpora zu 
neuer Popularität. Man delektiert sich an seiner oft von Blasinstrumenten festlich 
überhöhten Virtuosität, aber auch an seinen lyrischen Nummern nach graziös-galanten 
Rokoko-Vorbildern. Es bleibt spannend, was für Porpora-Opern in den nächsten Jahren 
wohl noch exhumiert werden. Doch für den Augenblick mag man sich à la Porpora am 
intelligenten Vokalkönnen und der genau ausgezirkelten Affektenlehre Max Emanuel 
Cencics mit seiner doppelten CD-Hommage zum 250. Todestag erfreuen.

Nicola Antonio Porpora: Germanico in Germania, Opera Arias (Decca)

Manuel Brug
geboren 1965, schreibt seit 1988 über Klassik, Tanz und vieles, was schön ist. Seit 1998 
Musik- und Tanzkritiker der Welt
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Wer war dieser Porpora, dieses echte Kind Neapels, das die italienische 
Gesangskultur im 18. Jahrhundert erst recht zum Blühen brachte? Gesichert ist, 
dass er ein begnadeter, überaus genauer bis sadistisch-strenger Gesangslehrer 
am neapolitanischen Conservatorio Sant‘Onofrio gewesen ist, wo er so illustre 
Vokalartisten wie die Kastraten Porporino, Farinelli oder Caffarelli zu seinen 
Schülern zählte. Sein reiches Leben führte ihn auf der Suche nach Aufführungs- 
und Verdienstmöglichkeiten nach London, Venedig, Dresden und schließlich 
nach Wien. Da will es die Legende, dass der junge Joseph Haydn als sein 
Kammerdiener fungierte und Porporas Gesangsschüler am Klavier begleiten 
musste.
 
Als Komponist schrieb er Opern, Kantaten, Chorwerke, Sonaten, Oratorien, 
Konzerte. Auf Tonträgern beginnt sich sein Schaffen nach und nach 
durchzusetzen, wenngleich es da noch extrem viel aufzuarbeiten gilt. Reine 
Porpora Arien-CDs haben vor Cencic schon Franco Fagioli und Karina Gauvin 
vorgelegt. Operngesamtaufnahmen gibt es kaum, erst auf Initiative von Max 
Emanuel Cencic ist kürzlich die Weltersteinspielung der Oper Germanico in 
Germania bei DECCA erschienen. Nun legt Cencic 14 Arien aus dem reichen 
Opernschaffen Porporas vor, sieben davon sind ebenfalls erstmals auf 
Tonträgern zu hören. Ungefähr 50 Opern hat Porpora geschrieben. Cencic hat 
sich in den Archiven umgesehen und sich für einzelne Gesangsnummern aus 
den Opern Ezio, Meride e Selinunte, Ifigenia in Aulide, Filandro, Poro, Enea 
nel Lazio, Il Trionfo di Camilla, Carlo il calvo und Arianna in Nasso 
entschieden. 
 
Schon nach Anhören der ersten Bravourarie „Se tu la reggi al volo“ aus Ezio 
fallen der ungemein melodische Einfallsreichtum, die bestechenden Virtuosität 
des Soloparts, aber auch die reiche lautmalerische Instrumentierung auf. Max 
Emanuel Cencic bereits legendärer Countertenor klingt nach unglaublichen 30 
Karrierejahren frischer denn je. Dieser quirlige und schillernde Popstar der 
Barockmusik gestaltet mit klarer Tongebung alles aus seiner bronzen timbrierten 
Mittellage heraus, lässt die pastose Tiefe frei orgeln und schwingt sich nach wie 
vor zu unglaublichen Höhenflügen auf. Die Stimme gehorcht bruchlos und mit 
lupenreiner Intonation jedem Affekt, jedem Verlangen nach subtilster 
Farbgebung, jedem Fingerdeut der vor technischen Vertracktheiten und vokalen 
Finessen überschäumenden Partituren. Es klingt so, als ob Porpora die Arien 
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Rokoko-Vorbildern. Es bleibt spannend, was für Porpora-Opern in den nächsten Jahren 
wohl noch exhumiert werden. Doch für den Augenblick mag man sich à la Porpora am 
intelligenten Vokalkönnen und der genau ausgezirkelten Affektenlehre Max Emanuel 
Cencics mit seiner doppelten CD-Hommage zum 250. Todestag erfreuen.
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Wer war dieser Porpora, dieses echte Kind Neapels, das die italienische 
Gesangskultur im 18. Jahrhundert erst recht zum Blühen brachte? Gesichert ist, 
dass er ein begnadeter, überaus genauer bis sadistisch-strenger Gesangslehrer 
am neapolitanischen Conservatorio Sant‘Onofrio gewesen ist, wo er so illustre 
Vokalartisten wie die Kastraten Porporino, Farinelli oder Caffarelli zu seinen 
Schülern zählte. Sein reiches Leben führte ihn auf der Suche nach Aufführungs- 
und Verdienstmöglichkeiten nach London, Venedig, Dresden und schließlich 
nach Wien. Da will es die Legende, dass der junge Joseph Haydn als sein 
Kammerdiener fungierte und Porporas Gesangsschüler am Klavier begleiten 
musste.
 
Als Komponist schrieb er Opern, Kantaten, Chorwerke, Sonaten, Oratorien, 
Konzerte. Auf Tonträgern beginnt sich sein Schaffen nach und nach 
durchzusetzen, wenngleich es da noch extrem viel aufzuarbeiten gilt. Reine 
Porpora Arien-CDs haben vor Cencic schon Franco Fagioli und Karina Gauvin 
vorgelegt. Operngesamtaufnahmen gibt es kaum, erst auf Initiative von Max 
Emanuel Cencic ist kürzlich die Weltersteinspielung der Oper Germanico in 
Germania bei DECCA erschienen. Nun legt Cencic 14 Arien aus dem reichen 
Opernschaffen Porporas vor, sieben davon sind ebenfalls erstmals auf 
Tonträgern zu hören. Ungefähr 50 Opern hat Porpora geschrieben. Cencic hat 
sich in den Archiven umgesehen und sich für einzelne Gesangsnummern aus 
den Opern Ezio, Meride e Selinunte, Ifigenia in Aulide, Filandro, Poro, Enea 
nel Lazio, Il Trionfo di Camilla, Carlo il calvo und Arianna in Nasso 
entschieden. 
 
Schon nach Anhören der ersten Bravourarie „Se tu la reggi al volo“ aus Ezio 
fallen der ungemein melodische Einfallsreichtum, die bestechenden Virtuosität 
des Soloparts, aber auch die reiche lautmalerische Instrumentierung auf. Max 
Emanuel Cencic bereits legendärer Countertenor klingt nach unglaublichen 30 
Karrierejahren frischer denn je. Dieser quirlige und schillernde Popstar der 
Barockmusik gestaltet mit klarer Tongebung alles aus seiner bronzen timbrierten 
Mittellage heraus, lässt die pastose Tiefe frei orgeln und schwingt sich nach wie 
vor zu unglaublichen Höhenflügen auf. Die Stimme gehorcht bruchlos und mit 
lupenreiner Intonation jedem Affekt, jedem Verlangen nach subtilster 
Farbgebung, jedem Fingerdeut der vor technischen Vertracktheiten und vokalen 
Finessen überschäumenden Partituren. Es klingt so, als ob Porpora die Arien 
Cencic direkt in die Kehle komponiert hat. Was für ein Glück auch, dass George 
Petrou die Aufnahme leitet und sein brillantes Instrumentalensemble Armonia 
Atenea z.B.: bei Nummern aus „Ifigenia in Aulide“ oder „Carlo di Calvo“ zu vor 
Spannung beinahe berstendem Drive anspornen kann. Neben den verzierten 
schnellen Arien arie di bravura gibt es aber auch den anderen getrageneren 
Typus an Solonummern, nämlich die aria di sostenuto. Cencic vermag hier etwa 
als Lottario in dem achtminütigen „Quando s‘oscura il cielo“ aus „Carlo il calvo“ 
endlose Legatobögen zu spinnen, gestaltet seinen abwechslungsreichen Vortrag 
ganz aus einer raffinierten Dynamik heraus. 
 
Arien-CDs sind ja so eine Sache. In nicht so seltenen Fällen ist der Hörer nach 
einigen Nummern entweder von einem zu wenig oder zu viel von etwas 
gelangweilt oder übersättigt. Nicht so im vorliegenden Fall. So kurzweilig und im 
Dienste des Reichtums des Schaffens eines noch zu empfehlenden 
Komponisten ward kaum je ein Album vernommen. Kein Wunder, dass die CD 
schon kurz nach dem Erscheinen mit dem begehrten französischen Diapason 
d‘or ausgezeichnet wurde.
 
Dr. Ingobert Waltenberger

!Recording of the Week! Porpora from 
Max Emanuel Cencic
by Katherine Cooper
It's been rather overshadowed by the profusion of recordings commemorating the 
centenary of Debussy's passing later this month, but tomorrow marks the 250th 
anniversary of the death of the Italian composer and singing-teacher Nicola Porpora, who 
wrote almost sixty operas as well as revolutionising vocal technique and counting two of 
the greatest castratos in history (Carlo Maria Broschi and Gaetano Majorano, aka 
Farinelli and Caffarelli) among his many pupils. Born in Naples in 1686, he taught 
extensively in his hometown and Venice and also spent time in Dresden and Vienna 
(where his beleaguered personal assistant was a young aspiring composer by the name of 
Joseph Haydn), but died in poverty after the ornate style of writing which had brought 
him and several of his students such success began to fall from fashion.

One of today's most intrepid champions of neglected baroque composers, the Viennese 
countertenor Max Emanuel Cencic has already masterminded the Þrst complete recording 
of Porpora's Germanico in Germania (released on Decca in January, with a cast that also 
includes the Russian coloratura soprano Julia Lezhneva on seriously impressive form), 
and today brings a dazzling collection of operatic arias with his regular collaborators 
Armonia Atenea and George Petrou. Almost everything on the album is a world premiere 
recording: though both Philippe Jaroussky and Franco Fagioli have released Porpora 
discs over the past couple of years, Cencic's lower-lying instrument means that he 
eschews the roles which were written for the composer's two star pupils (both of whom 
were soprano castratos) and focuses instead on his arias for the alto voice. (One of 
Porpora's less high-maintenance muses was Domenico Annibali, who created the title-
role in Germanico and also starred in the premieres of numerous operas by Hasse and 
Handel - including Arminio, which Cencic recorded in 2016).

In an era when operatic composers often tailored arias to showcase the speciÞc talents 
and preferences of singers with big box-ofÞce appeal, Porpora seems to have sought to 
challenge as much as to ßatter (he was, after all, frequently writing for his former 
students, at least one of whom he thought needed taking down a peg or two!), but Cencic 
makes even the most formidable roulades and longest phrases sound like a walk in the 
park. None of the exercises which Porpora devised for his pupils (including the single 
page of vocalises which Caffarelli was apparently made to study exclusively for several 
years!) survive in manuscript, though many of the arias include passages which act as 
Þendish technical workouts in themselves; in Cencic's hands, however, it all becomes real 
music rather than a compendium of vocal studies with orchestral accompaniment.

The album opens in a blaze of martial glory with the swaggering 'Se tu la reggi al volo' 
from Ezio, which was also the Þrst track on Fagioli's Porpora disc from 2014 Ð but the 
two singers could scarcely be more different. Whereas Fagioli actively calls attention to 
the almost ludicrous vocal challenges inherent in the music with abrupt register-changes 
and roller-coaster coloratura, Cencic is all elegance: the voice is perfectly integrated 
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Joseph Haydn), but died in poverty after the ornate style of writing which had brought 
him and several of his students such success began to fall from fashion.

One of today's most intrepid champions of neglected baroque composers, the Viennese 
countertenor Max Emanuel Cencic has already masterminded the Þrst complete recording 
of Porpora's Germanico in Germania (released on Decca in January, with a cast that also 
includes the Russian coloratura soprano Julia Lezhneva on seriously impressive form), 
and today brings a dazzling collection of operatic arias with his regular collaborators 
Armonia Atenea and George Petrou. Almost everything on the album is a world premiere 
recording: though both Philippe Jaroussky and Franco Fagioli have released Porpora 
discs over the past couple of years, Cencic's lower-lying instrument means that he 
eschews the roles which were written for the composer's two star pupils (both of whom 
were soprano castratos) and focuses instead on his arias for the alto voice. (One of 
Porpora's less high-maintenance muses was Domenico Annibali, who created the title-
role in Germanico and also starred in the premieres of numerous operas by Hasse and 
Handel - including Arminio, which Cencic recorded in 2016).

In an era when operatic composers often tailored arias to showcase the speciÞc talents 
and preferences of singers with big box-ofÞce appeal, Porpora seems to have sought to 
challenge as much as to ßatter (he was, after all, frequently writing for his former 
students, at least one of whom he thought needed taking down a peg or two!), but Cencic 
makes even the most formidable roulades and longest phrases sound like a walk in the 
park. None of the exercises which Porpora devised for his pupils (including the single 
page of vocalises which Caffarelli was apparently made to study exclusively for several 
years!) survive in manuscript, though many of the arias include passages which act as 
Þendish technical workouts in themselves; in Cencic's hands, however, it all becomes real 
music rather than a compendium of vocal studies with orchestral accompaniment.

The album opens in a blaze of martial glory with the swaggering 'Se tu la reggi al volo' 
from Ezio, which was also the Þrst track on Fagioli's Porpora disc from 2014 Ð but the 
two singers could scarcely be more different. Whereas Fagioli actively calls attention to 
the almost ludicrous vocal challenges inherent in the music with abrupt register-changes 
and roller-coaster coloratura, Cencic is all elegance: the voice is perfectly integrated 
across its wide range, and the shoals of semiquavers are despatched with immaculate 
smoothness rather than the slightly aspirated quality of Fagioli or Cecilia Bartoli. 
Impressive though the virtuosic showpieces are, Cencic is at his considerable best in the 
long lines of cantabile arias such as the lilting siciliana 'Ove l'erbetta tenera, e molle' from 
Filandro (written for Annibali) and the achingly beautiful lament 'Torbido intorno al core' 
from Meride e Selinunte.

I had a lovely, lively chat with Max (who's currently planning his own new productions 
of two rather more mainstream operas, Rossini's La donna del lago and Handel's Serse) 
last week about the process of bringing this gloriously ßamboyant music to light and the 
challenges involved in surmounting what he describes as the 'almost sadistic' demands of 
Porpora's vocal writing – do keep an eye on our website over the next few days to read 
more...

Info Magazine
«Quand la métropole monte le son »
22 janvier 2018



across its wide range, and the shoals of semiquavers are despatched with immaculate 
smoothness rather than the slightly aspirated quality of Fagioli or Cecilia Bartoli. 
Impressive though the virtuosic showpieces are, Cencic is at his considerable best in the 
long lines of cantabile arias such as the lilting siciliana 'Ove l'erbetta tenera, e molle' from 
Filandro (written for Annibali) and the achingly beautiful lament 'Torbido intorno al core' 
from Meride e Selinunte.

I had a lovely, lively chat with Max (who's currently planning his own new productions 
of two rather more mainstream operas, Rossini's La donna del lago and Handel's Serse) 
last week about the process of bringing this gloriously ßamboyant music to light and the 
challenges involved in surmounting what he describes as the 'almost sadistic' demands of 
Porpora's vocal writing – do keep an eye on our website over the next few days to read 
more...

INFO MAGAZINE, 22_01_2018

Info Magazine
«Quand la métropole monte le son »
22 janvier 2018

Info Magazine
«Max Emanuel Cencic en récital»
26 mars 2018



INFO MAGAZINE, 26_03_2018

Info Magazine
«Quand la métropole monte le son »
22 janvier 2018

Info Magazine
«Max Emanuel Cencic en récital»
26 mars 2018

La Montagne
« La voix de son maître Porpora »
30 mars 2018



LA MONTAGNE, 30_03_2018

Info Magazine
«Max Emanuel Cencic en récital»
26 mars 2018

La Montagne
« La voix de son maître Porpora »
30 mars 2018

La Montagne
« Cencic en zone de confort »
4 avril 2018



LA MONTAGNE, 04_04_2018

La Montagne
« La voix de son maître Porpora »
30 mars 2018

La Montagne
« Cencic en zone de confort »
4 avril 2018

Tous droits de reproduction réservés

PAYS : France
PAGE(S) : 95
SURFACE : 41 %
PERIODICITE : Mensuel

DIFFUSION : 30066
JOURNALISTE : Jean-Philippe Gro…

1 avril 2018 - N°667



DIAPASON, 06_04_2018

La Montagne
« Cencic en zone de confort »
4 avril 2018

Tous droits de reproduction réservés

PAYS : France
PAGE(S) : 95
SURFACE : 41 %
PERIODICITE : Mensuel

DIFFUSION : 30066
JOURNALISTE : Jean-Philippe Gro…

1 avril 2018 - N°667



FORUM OPERA, 06_04_2018

Tous droits de reproduction réservés

PAYS : France
PAGE(S) : 95
SURFACE : 41 %
PERIODICITE : Mensuel

DIFFUSION : 30066
JOURNALISTE : Jean-Philippe Gro…

1 avril 2018 - N°667



CD NICOLA PORPORA OPERA ARIAS Reviews pt2

PRESTO CLASSICAL, 2018_03_14:



PRESTO CLASSICAL, 2018_03_14:



SR2 KULTURRADIO, 2018_04_22:



OPERA LOUNGE, 2018_05:



DAS OPERNGLAS, 2018_05_14:



OPER!, 2018_05_14:



PLANET HUEGILL, 2018_01_26:



REWIZOR.RU, 2018_03_14:
• 14 !"# 2018 10:43  

!"#$ %&"'()*+ ,-'./.: ",-*+ 
/$#($$01" '- 02*+#2 1 02&, .0234 
5"61*-#"0+" 
28 &"7 1 82'9-50'2& 6"*- /&-'/ :";#21$#2<2 
$2$02/0$7 #2'9-50-6"#540/- V !-=>('"52>'2<2 
?-$0/1"*7 12#"*+'2; &(64#/ "@A-5" BA5/25/". 
C2$0-& ?-$0/1"*7 12 10252; 5"6 $0"'-0 1$-&/5'2 
/61-$0'4; #2'05"0-'25 !"#$ %&"'()*+ ,-'./. 
$%&'(: )*+# ,%-.//.0'% 

1
2"03 4!"/56*+ 78/-.-: "78*+ .30533&%" /8 &'*+0' % &'!, -&'9: (";%*80"&+"  

<'/=8(& >('?@8& % ("!0"A !.('%'B' &5(" % >'@@8(C05 @.30" Nicola Porpora Opera Arias. 
D >('B("!!8 – "(.. .; '>8( ")E.B8/.# % $%*.@8", "$(."@/" /" F"03'38", "G.*"/@(", 
"28(.@" .; H8*.5/&"", "I'*.E8!" I'(>'(:. 4&' 5C8 >#&'8 %:3&5>*8/.8 78/-.-" % 
2'30%8 . %&'('8 – 3 2'30'%30.! 0"!8(/:! '(083&('! Musica Viva >'@ 5>("%*8/.8! 
$*803"/@(" J5@./". D >(8@@%8(.. 0'/=8(&" 78/-.- ("330";"* )*+8 ,%-.//.0'%5 ' 
3%'.A (8C.338(30.A '>:&"A, '9 '&/'K8/.. 0 0'/=8(&/:! .3>'*/8/.#! '>8( . ' 
/8@'3&.C.!'? !8-&8 – &(8A /8@8*#A '&>530". 

D4 14$0(A"-0- / 6"A/$41"-0-$+ $ $"&4&/ 5"6'4&/ #2**-#0/1"&/: Armonie 
Atenea, Capella Cracoviensis, Il Pomo d’Oro, Concerto Köln, Le Concert d'Astrée, Les 
Arts Florissants, Il Complesso Barocco, Il Barocchisti, Al Ayre Espagnol / >5(</&/. 
8"# 14 143/5"-0- "'$"&3*+ >*7 02; /*/ /'2; A52<5"&&4? 

L /.0'.! '9(";'! .A /8 %:9.("M, 6&' '/. !8/# >(.B*"K"M&, " # '9:-/' 3'B*"K"M3+; # 
'-8/+ '&0(:&:? -8*'%80 . *M9*M (";/''9(";.8, *M9*M /'%'8. ) 83*. 3'&(5@/.-83&%' 
>'*5-"8&3# 5@"-/:!, '/' >('@'*C"8&3#. N !8/# /8& 30*'//'3&. 0 0*"33.E.0"=..: 6&'& 
"/3"!9*+ *5-K8 >'@A'@.& @*# &'B', &'& @*# @(5B'B'... >('3&' ("9'&"M &' 3 '@/.!, &' 3 
@(5B.!. O3*. ;"%&(" #%.&3# /80&' .; <.&"#, 0 >(.!8(5, .*. 5C /8 ;/"M '&05@", . 
>(8@*'C.& %:3&5>.&+ %!83&8, # '&%8-5 – >'-8!5 /8&, 0'/8-/', @"%"?&8 >'>('958!! 
P/"8&8, C.;/+ 3*.K0'! 0'('&0", -&'9: C.&+ ;" 3&80*'!, A'-8&3# 3@8*"&+ 88 0"0 !'C/' 
9'*88 /"3:Q8//'?. 2/8 '-8/+ /("%.&3# ("9'&"&+ 3 Armonia Atenea, !: @"%/' ;/"0'!:; 
/("%.&3# Capella Cracoviensis, " 95@5& . @(5B.8. H Musica Viva 5 /"3 9:* 0'/=8(& @%" 
B'@" /";"@, '(083&( '-8/+ A'('K, # >('3&' 3-"3&*.%, -&' !: 3/'%" %:3&5>"8! %!83&8. C 
$*803"/@('! J5@./:! !: %3&(8-"8!3# /" 3=8/8 %>8(%:8, '-8/+ 6&'B' C@5. 

E1" <2>" '"6"> 1"F/& #2'9-502& $ Musica Viva >/5/=/521"* !"#$/& 
G&-*+7'4.-1, 2.-'+ 5"6'2$0252''/; &(64#"'0: >/5/=/5(-0, /<5"-0 '" #*"1-$/'-, 
'" ?250-A/"'2, '" #25'-0- – */.'2$0+ &29"5021$#2<2 $#*">", $2<*"$'4? 

R", "93'*M&/'. (H!88&3#.) O!5 '3&"*'3+ &'*+0' /"-"&+ 3'-./#&+ !5;:05! S'B@" '/ 
'0'/-"&8*+/' ;"3*5C.& 6&' .!#. F' 6&' >("%@", '/ '-8/+ &"*"/&*.% . '9*"@"8& 
/8%8('#&/'? %'3>(..!-.%'3&+M !5;:0"/&", " '& 6&'B' ;"%.3#& . 0"-83&%' ;%50", . 
./&8(>(8&"=.# 0"0 &"0'%"#. 25;.=.('%"&+ 3 /.! – %38B@" 9'*+K'8 5@'%'*+3&%.8. H 
2"03.!'! # % 2015 B'@5 ;">.3"* 3%'? 3'*+/:? @.30 "F8">'*.&"/30.8 "(..", 
/8'@/'0("&/' %:3&5>"* 3 /.! /" 0'/=8(&"A. I'&'! 5 /"3 9:*' !/'B' (";/:A >('80&'%, 
/' 3'%!83&/"# ;">.3+ &'*+0' '@/". ,>8( !: %!83&8 /8 ;">.3:%"*.. ) >'0" /8 
>*"/.(58!.!
!

1
!"#": Anna Hoffman 

%020 >/$# 14 6"A/$"*/ $ Il Pomo d’Oro; '->"1'2 &'- >21-*2$+ 3-$->21"0+ $ 
H/##"5>2 !/'"6/, 2$'21"0-*-& "'$"&3*7. !")$052 23I7$'7*, A2.-&( 32*+F- $ 
'/& '- 5"320"-0: "D-5270'2, 7 05-321"* $*/F#2& &'2<2<2! J- #"=>4; 1 "'$"&3*- 
34* 0"#/& =- A-5?-#9/2'/$02&, #"# 7. K ."$02 A2*(."*2$+, .02 6" #".-$012 
$5"="*$7 <*"1'4& 235"62& 2>/' 7. L523*-&" early music movement 1 02&, .02 2'2 
$0"*2 &-;'$05/&2&, &(64#"'04 A-5-$0"*/ 6"'/&"0+$7, /6(."0+ /$02.'/#/, 
>(&"0+ 2 02&, #"# 2'/ 1&-$0- 61(."0". %02 >-;$01/0-*+'2 0"#? 

L 9: /8 A'&8* 0'!!8/&.('%"&+ >'@'9/:8 3*'%". (H!88&3#.) F8 @5!"M, -&' &"0.8 
(";B'%'(: %>(#!5M 0"3"M&3# !5;:0.. S: @'*C8/ 0'/=8/&(.('%"&+3# /" 3'93&%8//'? 
("9'&8, @8*"&+ !5;:05 . 0"0 !'C/' !8/+K8 %'%*80"&+3# % 9'*&'%/M %'0(5B /88 – !"*' 
*. 0&' -&' @5!"8& . B'%'(.&... D"C/88 %38B' >(.?&. % ;"*, >'3*5K"&+ !5;:0"/&'% 
3%'.!. 5K"!. . 3'3&"%.&+ 3'93&%8//'8 !/8/.8: 0'!5-&' /("%.&3#, 0'!5-&' /8&, 6&' % 
>'(#@08 %8Q8?. F' >53&+ !/8/.8 95@8& &%'8, " /8 -+8-/.95@+ 8Q8. H 2./";. !: 
;">.3"*. "*+9'! "D8/8=.#" . '>8(5 D./-. "<"&'/ % N&.08". "S"!8(*"/" T8/@8*#, 
0"C8&3#, &'C8 >'@ 8B' 5>("%*8/.8! ;">.3"/. 

M 1"$ 32*+F"7 >/$#2<5"?/7, N207 >/$#/ $-<2>'7 A52>"O0$7 1$- N(=-. P".-& 1 '"F/ 
>'/ 14A($#"0+ CD? 

D'->8(%:A, %38 !'. ;">.3. !'C/' *.9' 30"-"&+, *.9' >'3*5K"&+ -8(8; 3&(.!./B'%:8 
38(%.3:. CD – @*# &8A, 0&' 8Q8 /8 '3%'.* 6&. %';!'C/'3&. ./&8(/8&". $ &"0.A /8!"*'. 
F' %3U 6&' !'C/' . 30"-"&+. D'-%&'(:A, ;"-8!: '-8/+ %"C/' >'/.!"&+, -&' /8*+;# '&@"&+ 
(";%*80"&8*+/'? ./@53&(.. %83+ !8@."0'/&8/&, '3&"%.% /"3&'#Q8? 05*+&5(8 *.K+ 3"!5M !"*'3&+. D ./&8(/8&8 >'*/' %3#-830'B' &(6K" . 05@" !8/+K8 -8B'-&' 
@8?3&%.&8*+/' 0"-83&%8//'B'. F.0&' /8 ;"@5!:%"8&3# ' &'!, -&'9: >*"/'!8(/' 
>'>'*/#&+ ./&8(/8& 38(+8;/:! 0'/&8/&'!, ./%83&.('%"&+ % 6&'. S', -8! # ;"/.!"M3+, 
&"0 .*. ./"-8 .!88& !8C@5/"('@/:? (8;'/"/3, *M@. !'B5& >'3*5K"&+ !8/# B@8 5B'@/', 
% L>'/.. .*. VC/'? $E(.08. D' %38! !.(8 !'C/' >'3!'&(8&+ . >'3*5K"&+, -&' !: 
&5& @8*"8!. 

R8*"&+ /'%:8 ;">.3. – ;/"-.& >'%:K"&+ >('=8/& 0"-83&%8//'B' 0'/&8/&" % ./&8(/8&8, % 
*M9:A !8@.", B@8 5B'@/'. J";5!88&3#, 6&' 0">*# % !'(8 >' 3("%/8/.M 3 Gangnam Style 
.*. 3 -8!-&' % 6&'! ('@8, -&' 3*5K"M& !.**.'/:. ) %38-&"0. # %8(M % &', -&' !'B5 
3@8*"&+ -&'-&' %"C/'8 @*# 95@5Q8B', >53&+ @"C8 . /8!/'B'. ) % &', -&' @(5B.8 6&' 
!'B5&. R8*"&+ 05*+&5(5 @'3&5>/'? >'3(8@3&%'! /'%:A !8@." – '-8/+ %"C/'; !5;8., 
'>8(/:8 &8"&(:, 0'/=8(&/:8 ;"*: – %3U 6&' >'->(8C/8!5 '-8/+ ;"0(:&:8 ./3&.&5&:. $ 
!: @'*C/: 9:&+ B'(";@' 9'*88 '&0(:&: . (";@8*#&+ /"K8 .30533&%' 3' %38! !.('!. 

D"F" >/$#2<5"?/7 '"./'"*"$+ $ D/1"*+>/, !2'0-1-5>/, C-'>-*7. 8"# 126'/# 1"F 
/'0-5-$ # #2&A26/025"&, #20254N &4 >2 '->"1'/N A25 6'"*/ N(=-, 0"#/& #"# 
L25A25" /*/ D/'./? K #"# )0/ /&-'" A2'"."*( 12$A5/'/&"*" A(3*/#"? 

<'B@" # /"-./"* ;">.3:%"&+3# . ("9'&"* /"@ &8! C8 D.%"*+@., 6&' 9:* /.-5&+ /8 
A.&'%:? (8>8(&5"(, 8B' >('3&' /8 ;/"*.: 0'B@" % 2009 B'@5 # ("9'&"* /"@ ;">.3+M 8B' 
'>8(: "G"(/"0", /.0&' ' /8? /8 3*:K"*. S8>8(+ @(5B'8 @8*', 6&'& (8>8(&5"( 3&"* 
>'>5*#(/:!. <'B@" # %:>53&.* '>8(5 "H.('?" W"338, !: >'*5-.*. ;">('3: .; 
F.@8(*"/@'%, .; T8(!"/.., .; $%3&("*..: &"! A'&8*. 88 .3>'*/#&+, >('3.*. 5 /"3 
/'&:. S' C8 . 3 '>8('? "$(&"038(03" D./-.. 2/8 A'&8*'3+ ;"./&8(83'%"&+ *M@8? 
!5;:0'?, 0'&'('? '/. /8 ;/"*., %/83&. (";/''9(";.8 % &'& (8>8(&5"(, -&' .3>'*/#8&3# 
'9:-/'. S"0 .*. ./"-8, 6&' >'*5-"8&3#, -8!5 # 3-"3&*.%. R*# !8/# (8>8(&5"(/'8 
'&0(:&.8 3"!' >' 3898 – /8 3"!'=8*+, &8! 9'*88 -&' .; ;">.3"//:A /"!. (8@0'3&8? -&'-
&' ;">.3:%"*'3+ . >(8C@8, =8*.0'! .*. E("B!8/&"!.. D"C/' /8 >('3&' %:&"Q.&+ /" 
3%8& ;"9:&5M >"(&.&5(5, /' . >(8@3&"%.&+ 88 /" %:3'-"?K8! .3>'*/.&8*+30'! 5('%/8. 
D 6&'! 3!:3*8 # >8(E80=.'/.3&, '-8/+ &(89'%"&8*8/ 0 '(083&("!, 0' %38! 5-"3&/.0"! 
>('=833". ) 83*. 0"C@:? @8*"8& *5-K88, /" -&' 3>'3'98/,    (8;5*+&"& >'*5-"8&3# 
%83+!" ;"A%"&:%"MQ.?, *M@#! '/ /("%.&3#, . # 6&'!5 3-"3&*.%. X&' @"8& 3.*: 
>('@'*C"&+. 
  
L52F*4& *-02& 14 >-3O0/521"*/ '" Q52/9#2& ?-$0/1"*- 1 P"*+93(5<-... 

D8(/', . -8(8; B'@ %';%("Q"M3+ &5@" @*# ("9'&: /"@ /'%'? '>8(/'? >'3&"/'%0'?, -8B' 
'-8/+ C@5. 4&' 95@8& '>8(" "I'*.E8!" I'(>'(:, # 95@5 3"! 88 3&"%.&+ . 3>'M N*.33". 
4&.! E83&.%"*8! (50'%'@.& X8-.*.# Y"(&'*., !: !/'B' ("9'&"8! %!83&8 . @8*"*. &"! 
/830'*+0' 3'%!83&/:A >('80&'%, /">(.!8(, 0'/=8(&/'8 .3>'*/8/.8 '>8(: "RC5*+8&&" 
. J'!8'" R;./B"(8**., B@8 # ;"/.!"*3# 0"3&./B'! . 39'('! %38? 0'!"/@:. 2: @"%/.8 
@(5;+#. 

D4 (A2&7'(*/ 2A-5( "R/52;", <>- $ 1"&/ A-*" 52$$/;$#"7 A-1/9" S*/7 T-='-1". 
J- $#"=-0- */ '-$#2*+#2 $*21 2 '-;? 

J"9'&"&+ 3 V*.8? – '@/' 5@'%'*+3&%.8! L '-8/+ 3-"3&*.%, -&' !: &'B@" 3@8*"*. %!83&8 
"H.('#" . 3 &8A .3>'*/#8! 6&5 '>8(5 %!83&8 5C8 9'*+K8 &(8A *8&! Y:*' '0'*' &(.@="&. 
.3>'*/8/.? – 3>80&"0*+, 0'/=8(&/"# %8(3.#, >'*53=8/.-830"#... 18 !"# !: %:3&5>"8! 
%!83&8 /" '&0(:&.. >'3*8 (8!'/&" 2"(0B("E30'B' &8"&(" % Y"?('?&8, &"! >(8@3&"%.! 
0"0 ("; >'*53=8/.-8305M %8(3.M, 95@8! (8>8&.('%"&+ '0'*' /8@8*.. J'*+ 
Z"'@.-8,0'&'(5M V*.# .3>'*/#8& % 6&'? '>8(8, – .; 88 *5-K.A @'3&.C8/.? /" 3=8/8. 
V*.# .B("8& 88 >('3&' >'&(#3"MQ8, . ('*+ 8? .@8"*+/' >'@A'@.&. ["*8M, -&' !: /8 
3!'B*. >'0";"&+ >'*/'=8//5M >'3&"/'%05 % 2'30%8, 6&' /8;"9:%"8!'8 ;(8*.Q8, . '/" 
0"0 "0&(.3" % /8! %8*.0'*8>/". V*# %8@+ /8 >('3&' >(80("3/"# 0'/=8(&/"# >8%.=", '/" 
/"3&'#Q88 '>8(/'8 35Q83&%', '@"(8/" %38!, -&' @*# 6&'B' /8'9A'@.!'. D38B@" ("@ 
("9'&"&+ 3 /8?.!
!

1
!"#": $%& '"()%*&) 

82'9-50'4- / A2*($9-'/.-$#/- /$A2*'-'/7 2A-5 $-<2>'7 0"# A2A(*75'4, .02 
."$02 /N $5"1'/1"O0 $ A2*'29-''4&/ $A-#0"#*7&/ '- 1 A2*+6( A2$*->'/N. 
U252F-- #2'9-50'2- /$A2*'-'/- &2=-0 2#"6"0+$7 *(.F- '-(>".'2; A2$0"'21#/ 
/*/ '-0? 

2/8 /8 >' @5K8, 0'B@" '>8(" %:A'*"Q.%"8&3# >'@'9/:! '9(";'!. D /"K8! !.(8 
@'3&"&'-/' @8/8B, %(8!8/. . 3.* /" &', -&'9: >'3&"%.&+ 3>80&"0*+. P(.&8*+ -"3&' 
>(8@>'-.&"8& 30";"&+ >('3&' "!/8 /("%.&3#" .*. "!/8 /8 /("%.&3#" %!83&' &'B', -&'9: 
>'>:&"&+3# 5B*59.&+3# % ./&8(>(8&"=.M .3>'*/.&8*#, >'/#&+ 88. 78*+ .30533&%" /8 
&'*+0' % &'!, -&'9: (";%*80"&+, '/' !'C8& ;"3&"%.&+ /"3 @5!"&+, % .30533&%8 . 
0'/0(8&/' % !5;:08 6&' '-8/+ %"C/'. I'6&'!5 #, 0'/8-/', /8 3'B*"K53+. 4&' '-8/+ 
>'%8(A/'3&/' – B'%'(.&+, -&' % 0'/=8(&/'! .3>'*/8/.. '>8(: %:.B(:%"M&: '/. %8@+ 
3';@"%"*.3+ /8 @*# 6&'B'! $ -&'9: .A 3&"%.*. /" 3=8/8. ) 6&' /"!8(8/.8 "%&'(" 3*8@58& 
5%"C"&+, " /8 B'%'(.&+ ' /8! 3/.3A'@.&8*+/', 0"0 -"3&' @8*"8&3#. 

!4 <2125/*/ '" )0( =- 0-&( $ 1"F/& #2**-<2; V/*/AA2& W"5($$#/ 1$#25- A2$*- 
6"*+93(5<$#2; A2$0"'21#/ "S*/7 ,-6"57 1 G</A0-" C-'>-*7 $ '-?07'4&/ 
14F#"&/, #54*"04&/ 5"#-0"&/ / 0"'#2&. "X '- A-* )0( 2A-5( A5-=>-, #52&- #"# 
1 #2'9-50'2& /$A2*'-'//, / 2.-'+ >"1'2 =>"* 126&2='2$0/ $A-0+ -- '" $9-'-", – 
<2125/* 2'. R 2>'2; $0252'4, V/*/AA 2.-'+ N1"*/* $A-#0"#*+, $ >5(<2; – 
#5/0/#21"* '-#20254- >-0"*/, '"A5/&-5, $12; #2$0O& /*/ 02, .02 A2 12*- 
A2$0"'21Y/#" "50/$04 >2*='4 34*/ A-0+, 6"$('(1 <2*21( 1 A"$0+ #52#2>/*". 

L 6&'? >'3&"/'%0. /8 %.@8*, 0'!!8/&.('%"&+ /8 !'B5. F' /" !'8! %805 3*5-"*.3+ 
>'3&"/'%0., B@8 # -5%3&%'%"* 389# /8%"C/' . /8 3-.&"* 5@"-/:! &', -&' @8*"* (8C.338(. 
F' 6&' !'8 *.-/'8 !/8/.8, '/' 3'%8(K8//' /8'9#;"&8*+/' @'*C/' 3'%>"@"&+ 3 
!/8/.#!. @%5A &:3#- ;(.&8*8?, 0'&'(:8 3!'&(#& 3>80&"0*+! N-"3&%5# % >'3&"/'%08, &: 
/8.;98C/' %.@.K+ 88 @(5B.!. B*";"!., -8! &'&, 0&' 
3!'&(.& .; ;"*". I'6&'!5, 83*. %: 5C8 3'B*"3.*.3+ ("9'&"&+ 3 &8! .*. ./:! 
(8C.338('!, %: @'*C/: 30";"&+ 3898, -&' 38?-"3 %"K8 !/8/.8 /8 .!88& ;/"-8/.#. )/"-8 
("9'&" >(8%("&.&3# % "@. I'6&'!5 %"K" ;"@"-" – %'>*'Q"&+ &', -&' ;"@5!"* (8C.338(. $ 
5C8 >'&'! %: !'C8&8 30";"&+, /("%.&3# %"! >'3&"/'%0" .*. /8&. F' /8 %' %(8!# ("9'&:. 
O3*. &: B'&'% %(8!8//' ;"9:&+ ' 3%'8! *.-/'! !/8/.., ("9'&"&+ %"! 95@8& B'(";@' 
*8B-8. 

8"# / 14, V/*/AA A2-0 A2 A5-/&(Y-$01( 3"52.'4; 5-A-50("5, 2>'"#2 .-045- <2>" 
'"6"> /$A2*'/* '"A/$"''4; >*7 '-<2 9/#* "R2'-04 T(/64 T"3-" '"F-<2 
$215-&-''/#" !"5#"-B'>5- E"*+3"1/. M 1"$ '-0 '"&-5-'/7 6"#"6"0+ $2./'-'/- 
#2&(-*/32 /6 $215-&-''4N #2&A26/02521? 

F8 ;/"M, >'0" /8 @5!"* '9 6&'!. 2'C8& 9:&+, /8&, !'C8& 9:&+, @", 0"0 ;/"&+. H*.K0'! 
!/'B' ("9'&:; >('80&'%, 3%#;"//:A 3 9"('-/'? '>8('?, 5 !8/# 38?-"3 %:K8 B'*'%:. 
I'-&. /8 '3&"8&3# %(8!8/. /" 389#; %(8!# '& %(8!8/. # !8-&"M ' &(8A /8@8*#A '&>530", 
/' 6&' /8%';!'C/'. I(8@3&"%.&+ 3898, -&' # ("9'&"M /"@ -8!-&' 3'%8(K8//' @*# !8/# 
/'%:!, >'0" /8 !'B5, '9 6&'! @"C8 >'@5!"&+ /80'B@".!
!

1
!"#": Anna Hoffman!!
D4 <2125/*/, .02 "50/$0 '- >2*=-' $A25/0+ $ 5-=/$$-52&. 8"#212 A-0+ 1 
$A-#0"#*-, #20254; 14 =- $"&/ / $0"1/0-? 

2/8 '-8/+ /("%.&3#, !8/# 6&' '-8/+ '3%'9'C@"8&. <'!5-&', /"%8(/'8, 9:*' 9: &(5@/', 
!/8 C8 /.30'*+0', @*# !8/# 6&' /"3*"C@8/.8. 283#= /";"@ # 0"0 (8C.338( %:>53&.* % 
Z';"//8 "R8%5 ';8("" J'33./., B@8 .3>'*/.* >"(&.M 2"*+0'*+!". 2'# 3*8@5MQ"# 
>'3&"/'%0" – "<38(03" T8/@8*# % <"(*3(56, ;"&8! "I'*.E8!" I'(>'(: % P"*+=95(B8, ' 
-8! !: 5C8 B'%'(.*.. 

:02 14 6'"-0- / *O3/0- /6 5($$#2; &(64#/? 

2/8 '3'98//' >' @5K8 J.!30.?-<'(3"0'% . 0'!>';.&'(: 8B' 0(5B"; % 8B' !5;:08 3 
/8%8('#&/'? %:(";.&8*+/'3&+M >'0";"/" /8'9\#&/'3&+ 78/&("*+/'? J'33.. – 3&8>., 
B'(:, >(.('@"... ('!"/&.-830'8 -5%3&%' % 6&'? !5;:08 &"0 3.*+/', -&' &: %.@.K+ %3U 
6&'. $ 3"!' ;%5-"/.8 !5;:0. /"3&'*+0' /">'*/8/' !8-&'?, -&' &: 0"0 95@&' >'>"@"8K+ 
% 30";05! I('3&' @5A ;"A%"&:%"8&. 4&' /">("%*8/.8 % (5330'? !5;:08 # '-8/+ *M9*M, 
0'/8= XIX %80" – 6&' !'U. H'%8(K8//' '3'98//"# !5;:0", /. /" -&' 9'*+K8 /8 >'A'C"#. 
!
,>8(" $>(.'(. 



OPERA NOW!, 2018_06:



LUISTER, 2018_04:



FONOFORUM, 2018_05_01:

 

 

Medienerfassung: Print 
Fono Forum 
01. Mai 2018          (verbr. Auflage 7.895) 
 
 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 

 



FAZ, 2018_05_14:



BACHTRACK, 2018_06_09:



MITTELDEUTSCHE ZEITUNG, 2018_06_11:

Pressespiegel der Händel-Festspiele 2018 
 

Medium: Mitteldeutsche Zeitung 

Datum: 11. Juni 2018 

    


	Presse_Porpora_Opera_Arias_CD_02
	Presse_Porpora_Opera_Arias_pt2

